
Neue Mitglieder im Kuratorium

Das Kuratorium der Angewandten Che-
mie ber�t die Redaktion in Fragen des
Inhalts und der Gestaltung der Zeit-
schrift. Seine Mitglieder repr�sentieren
die Bandbreite der Chemie in Hoch-
schulen, Forschungsinstituten und Indus-
trie. Nach dem Ausscheiden von A.
Kleemann (Asta Medica) und B. Wetzel
(Boehringer Ingelheim) treten auf Ein-
ladung des GDCh-Vorstandes vier neue
Mitglieder am 1. Januar 2004 eine vier-
j�hrige Amtszeit an.

Hartmut Michel erhielt 1988 den
Nobelpreis f5r Chemie gemeinsam mit

J. Deisenhofer und R.
Huber f5r die Bestimmung
der dreidimensionalen
Struktur eines photosyn-
thetischen Reaktionszen-
trums.[1] Heute besch�ftigt
sich seine Arbeitsgruppe
am Max-Planck-Institut
f5r Biophysik in Frankfurt
am Main mit dem Wir-
kungsmechanismus der
Cytochrom-c-Oxidase, wel-
che als terminales Enzym

eine wesentliche Rolle beim aeroben
Stoffwechsel spielt. Dar5ber hinaus
wird die Expression der Gene von
Membranproteinen untersucht.

Michel studierte Biochemie an der
Universit�t T5bingen und promovierte
1977 in W5rzburg unter der Anleitung
von D. Oesterhelt 5ber den Protonen-
gradienten an Zellmembranen von Ha-
lobakterien. Kurz danach begann er die
Versuche zur Kristallisation von Mem-
branproteinen, was ihm 1979 gelang.
Gemeinsam mit Oesterhelt zog er an
das MPI f5r Biochemie (Martinsried).
1981 gelang ihm die Kristallisation eines

photosynthetischen Reaktionszentrums.
1987 wurde er als Direktor an das MPI
f5r Biophysik (Frankfurt/M.) berufen.

Rudolf K. Thauer studierte nachein-
ander Medizin (Frankfurt/M.) und Bio-
chemie (T5bingen). Anschließend pro-

movierte er un-
ter der Anlei-
tung von K.
Decker und ha-
bilitierte sich an
der Universit�t
Freiburg. Als
Postdoc zog es
ihn an die Case
Western Re-
serve University
(Cleveland, OH,
USA). 1973 wur-

de er Professor an der Universit�t
Bochum, 1976 nahm er einen Ruf an
die Universit�t Marburg an und wurde
1991 schließlich Direktor am dortigen
MPI f5r terrestrische Mikrobiologie.

Seine Arbeitsgruppe besch�ftigt sich
mit der Biochemie methanogener Ein-
zeller. Sie untersucht die Strukturen und
Reaktionsmechanismen bei der enzy-
matischen Methanproduktion. Sein Bei-
trag 5ber die Stereospezifizit�t von
Hydrogenasen war Titelbildbeitrag in
ChemBioChem 7 – 8/2001.[2] Thauer ge-
hErt dem Redaktionsbeirat dieser Zeit-
schrift an.

Hans Ulrich Stilz schloss sein Che-
mie-Studium an der Universit�t Frei-
burg und der ETH Z5rich mit einer
Diplomarbeit 5ber Hyperkonjugation in
aktivierten Ketonen bei D. Seebach
ab.[3a] Er promovierte 1990 bei D. Oes-
terhelt amMPI f5r Biochemie (Martins-
ried) 5ber Struktur-Eigenschafts-Bezie-
hungen photosynthetischer Reaktions-
zentren.[3b] W�hrenddessen verbrachte
er ein halbes Jahr bei H. Michel amMPI
f5r Biophysik (Frankfurt/M.), danach
ging er f5r zwei Jahre zu P. Dervan an

das California In-
stitute of Tech-
nology (Pasa-
dena, USA).
Dort forschte er
an der sequenz-
spezifischen Er-
kennung von
CG-Basenpaaren
und der Bildung
von Tripelhelices.

Stilz trat 1992 in die Hoechst AG
(Frankfurt/M.) ein und trug zur Ent-
wicklung mehrerer Arzneimittelkandi-
daten bei. Seit 1999 leitet er die Chemie-
Forschung von Aventis in Deutschland.
Er gehErt dem weltweiten Chemie-Ma-
nagement von Aventis an und ist seit
2003 Vorsitzender der GDCh-Fachgrup-
pe Medizinische Chemie.

Rainer Metternich leitet seit 2001
das europ�ische Forschungszentrum der
Schering AG in Berlin, in die er 2000 als
Leiter der Medizinischen Chemie ein-
getreten war. 1986 – 97 stieg er bei der
Sandoz AG in Basel in der Pharmafor-
schung vom Labor- zum Abteilungslei-
ter auf. 1997 – 2000
arbeitete er als Se-
nior Chemistry Ex-
pert und Mitglied
des globalen For-
schungsmanage-
mentkomitees bei
Novartis Pharma.

Metternich stu-
dierte Chemiein-
genieurwesen in J5-
lich, dann Chemie
an der Universit�t
Marburg, wo er unter R. W. Hoffmann
1985 auch promovierte, unter anderem
5ber die Stabilit�t der Konfiguration
chiraler metallorganischer Reagen-
tien.[4] Als Postdoc ging er zu D. A.
Evans an die Harvard University in
Cambridge, MA (USA), wo er sich mit
stereoselektiven Synthesen und Total-
synthesen von Naturstoffen besch�ftigte.

2001 wurde er zum Honorarprofes-
sor f5r Organische Chemie an der
Technischen Universit�t Berlin ernannt.
Seit 2004 gehErt Metternich auch dem
Vorstand der GDCh an.
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